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Einleitung
Bedeutung von Musik
Musik hören, machen und erleben gehört zu 
den grundlegenden kulturellen Erfahrungen des 
Menschen. Gerade für Kinder und Jugendliche ist 
Musik nicht nur eine künstlerische Ausdrucks-
form, sondern auch ein Raum für Entwicklung, 
Teilhabe und Gemeinschaft.
Musik kann verbinden, Unterschiede überbrücken 
und neue Perspektiven eröffnen. Deshalb ist es 
von zentraler Bedeutung, dass Musikschulen als
öffentliche Bildungseinrichtungen allen Menschen 
offen stehen – unabhängig von Herkunft,
körperlicher Voraussetzung, sozialen Hinter-
grund oder individueller Lebenssituation. 

Gesellschaftliche Vielfalt
Wir leben in einer zunehmend diversen Gesell-
schaft, die sich nicht mehr nur durch klassische 
Kategorien wie Geschlecht, Herkunft und Sprache 
beschreiben lässt. Vielmehr kann von einer
superdiversen Gesellschaft (El-Mafaalani 20251) 
ausgegangen werden, welche die binären Logik 
abgelöst hat. Kinder sind nicht nur Jungen und 
Mädchen, kommen vom Land oder aus der Stadt, 
haben eine oder keine Behinderung. Diese Viel-
falt ist vielschichtig und für jedes Kind und jeden 
Menschen unterschiedlich. Für Musikschulen
bedeutet das: Die Zielgruppen sind vielfältiger 
als je zuvor. Damit wächst auch die Verantwortung, 
Strukturen zu schaffen, welche die Teilhabe für 
alle Menschen ermöglichen. 

Inklusion als zentrale Aufgabe
Vor diesen Hintergrund wird Inklusion im Musik-
schulkontext zu einer zentralen gesellschaftli-
chen Aufgabe. Es geht nicht nur darum Barrieren 
abzubauen, sondern aktiv Zugänge zu gestalten
und kulturelle Bildung so auszurichten, dass sie 
mehr Menschen zugänglich ist und die Unter-
schiedlichkeit dieser als Bereicherung begreift. 
Inklusion bedeutet, dass jedes Kind und jeder 
Erwachsene die Chance bekommt, Musik als Teil 
des eigenen Lebens zu erfahren.

Förderprojekt
„Auf dem Weg zur inklusiven Musikschule“ 
Im Rahmen des Förderprojekts „Auf dem Weg zur 
inklusiven Musikschule im ländlich strukturierten
Raum des Hochsauerlandkreises“, wurde und
wird weiterhin das Ziel verfolgt, konkret Menschen 
mit Behinderung den Zugang zur Musikschule 
und damit der kulturellen Bildung zu erleichtern
und Barrieren abzubauen.
Die Förderung der LWL-Sozialstiftung und die
Unterstützung durch den Fachdienst Soziales 
des Hochsauerlandkreises, hat den bisherigen 
Weg ermöglicht und entscheidende Impulse ge-
geben, die über das Projekt hinaus weiterwirken 
werden.
Wichtige Meilensteine waren dabei der Aufbau 
des Teams Inklusion, die Entwicklung neuer 
Angebotsformate, die Schulung des Kollegiums 
sowie das Etablieren und Stärken von Koopera-
tionen mit verschiedenen Partnern.

Abbildung 1: Aufführung „Nepomuk und der Rabel“ im
Sauerlandtheater im Juni 2024 (Foto: Joachim Padberg)

1El-Mafaalani, Aladin / Kurtenbach, Sebastian / Strohmeier, Klaus Peter (2025).
Kinder - Minderheit ohne Schutz. Aufwachsen in einer alternden Gesellschaft. Köln: Kiepenheuer & Witsch.
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Ausgangslage
Unsere Aufgabe als Musikschule ist es, allen Men-
schen im Hochsauerlandkreis kulturelle Bildung, 
insbesondere musische Bildung anzubieten. Diese 
Überzeugung spiegelt sich auch in der Potsdamer 
Erklärung von 2014 „Musikschule im Wandel – 
Inklusion als Chance“ des Verbands deutscher 
Musikschulen2 wider. In dieser Erklärung wird das 
Recht aller Menschen auf einen diskriminierungs-
freien Zugang, der von selbstbestimmtem Handeln 
und einer wertschätzenden Grundhaltung ge-
prägt ist, festgehalten.

Herausforderungen vor Projektbeginn
Vor Beginn des Förderprojektes wurden Menschen 
mit Behinderung nur vereinzelt oder im Rahmen 
aufsuchender Kooperationen mit Förderschulen, 
sogenannten Sonderwelten, erreicht. Aus dieser 
Situation ergab sich das Ziel, mehr Menschen mit 
Behinderung einen eigenständigen und gleich-
berechtigten Zugang zu den Angeboten, in Form 
von Unterricht, Ensembles und Konzerten der 
Musikschule zu ermöglichen.

Aufbau von Kooperationen
Um dieses Ziel erreichen zu können, nahm der 
stellvertretende Musikschulleiter Marcos Kopf 
Kontakt mit dem Josefsheim in Olsberg/Bigge 
auf. Gemeinsam mit der damaligen Geschäfts-
leitung und im Austausch mit dem Fachdienst 
Soziales des Hochsauerlandkreises wurden 
die ersten Ideen und Ziele besprochen und ein 
Förderantrag bei der LWL-Sozialstiftung ein-
gereicht. Die Kooperation mit dem Josefsheim 
blieb die gesamte Laufzeit über bestehen und 
ermöglichte nicht nur den Austausch in einem 
multiprofessionellen Team, sondern auch die 
Erschließung eines barrierearmen Raums für 
Angebote, Konzerte und Veranstaltungen.

Zu Beginn stellten sich die folgenden Fragen, 
die im Laufe des Projektes immer wieder als 
Wegweiser aufgegriffen wurden und auch im 
folgenden Text aufgegriffen werden:
• Wie geht eigentlich inklusive Musikschule? 
• Wie erreichen wir Menschen mit Behinderung

als neue Zielgruppe? 
• Welche Barrieren müssen wir abbauen – 
 bauliche, aber auch in den Köpfen? 
• Wie können wir die gleichberechtigte Teilhabe 
 am kulturellen Bildungsangebot erhöhen? 
• Wie gelingt es, dass sich Menschen mit
 Behinderungen und Menschen ohne
 Behinderung in der musischen Bildung auf
 Augenhöhe begegnen? 
• Welche Kompetenzen benötigen die
 Mitarbeitenden als auch die Menschen mit
 Behinderung und ihre Unterstützer? Kann uns
 digitale Technik bei der inklusiven Arbeit mit 
 Menschen mit Behinderung unterstützen? 
• Mit welchem Instrumentarium kann ein
 inklusiver Musikunterricht zielgerichtet
 gestaltet werden? 
• Wie fi nanzieren wir Angebote für Menschen mit
 Behinderungen?

 2Verband deutscher Musikschulen (16.05.2014). Potsdamer Erklärung. Musikschule im Wandel – Inklusion als Chance.
Abgerufen unter: https://www.musikschulen.de/medien/doks/vdm/potsdamer_erklaerung_inklusionspapier.pdf [28.08.2025]
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Wie geht eigentlich
inklusive Musikschule?
Erste Schritte
Projektstart und Förderantrag
Zu Beginn des Projektes stand der enge Aus-
tausch zwischen dem stellvertretenden Musik-
schulleiter, dem Josefsheim Bigge und dem 
Fachdienst Soziales des Hochsauerlandkreises, 
aus dem der Förderantrag resultierte, welcher 
bei der LWL-Sozialstiftung eingereicht wurde. Im 
Rahmen des Förderantrags wurde die Ausgangs-
situation und Vision für eine inklusive
Musikschule dargelegt. Dieser gemeinsame 
Start bildet bis heute einen zentralen Pfeiler der 
inklusiven Musikschulentwicklung und Beginn der 
Freundschaft und gegenseitigen Unterstützung.

Projektstart und Förderantrag
Im Verlauf der Projektarbeit kamen weitere 
Partner, wie die Lebenshilfe Hochsauerlandkreis, 
der Kulturring Olsberg, die Martinsschule HSK 
in Dorla, Mariann-Hill-Schule in Arnsberg sowie 
die Schule an der Aue hinzu. Durch diese Er-
weiterungen wuchs das Netzwerk und eröffnete 
neue Möglichkeiten für inklusive Projekte und 
Veranstaltungen. 

Best-Practice und Erfahrungsaustausch
Auch die Recherchen zu Best-Practice-Erfahrungen
im Verband deutscher Musikschulen (VdM) sowie 
im Landesverband deutscher Musikschulen (LVdM), 
waren ein bedeutender Schritt, der zudem den 
Eintritt in die regelmäßigen Treffen der Inklu-
sionsbeauftragten verschiedener Musikschulen 
im LVdM ermöglichte. Hier konnten Kontakte 
geknüpft werden, Ideen gesammelt und Erfah-
rungen ausgetauscht werden, welche einen
unmittelbaren Einfl uss auf die weitere Entwicklung 
und Gestaltung des Projektes hatten.

Bedeutung des Austauschs
Rückblickend zeigt sich, dass besonders der
Austausch mit erfahreneren Akteur*innen für den
Erfolg und Verlauf des Projektes ausschlaggebend
war. Ihr Wissen, ihre Erfahrungen und ihre Be-
reitschaft, Entwicklungsprozesse aktiv mitzuge-
stalten, prägten die ersten Schritte maßgeblich 
und trugen zu einer wichtigen Basis bei.
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Team Inklusion
Das Team Inklusion besteht seit der ersten Sitzung
am 22. September 2022 und ist seitdem ein 
zentraler Akteur in der Entwicklung hin zu einer 
inklusiven Musikschule. Acht Personen aus dem 
Kollegium sind in dem Team vertreten, die als 
Expert*innen für ihren jeweiligen Arbeitsbereich 
fungieren. Auf diese Weise bringen sie ihr Fach-
wissen ein und haben die Relevanz und Umsetz-
barkeit von Vorhaben im Blick. Gleichzeitig stehen 
sie im Austausch mit dem Kollegium und können 
auf diese Weise Entwicklungen und Vorhaben 
weitergeben, aber auch Stimmungen, Ideen und 
Bedenken aus dem Kollegium wahrnehmen und in 
den regelmäßigen Teambesprechungen themati-
sieren.

Aufgaben und Arbeitsweise
In den Teambesprechungen wird gemeinsam über 
Entwicklungsprozesse, neue Angebote, Projekte 
und aktuelle Entwicklungen diskutiert. Ebenso 
werden Konzerte und Veranstaltungen geplant. 
Das Team bildet damit eine Schnittstelle zwischen 
Kollegium, Projektarbeit und Musikschulleitung.

Abbildung 2: Team Inklusion der 
Musikschule Hochsauerlandkreis: 
v.l. Marcos Kopf, Peter Hughs, 
Simone Kipar, Daniel Paczia, 
Nicole Weiland, Desislav Tashev 
und Dorothea Bach.
(Foto: Musikschularchiv)

Zusammensetzung des Teams
Das Team Inklusion setzt sich aus Vertreter*innen 
der folgenden Bereiche zusammen:
• JeKits-Team: Koordination des Projekts JeKits 
   zwischen Musikschule und Grundschule,
   vertreten durch Nicole Weiland  (aktuelle Inklu-
   sionsbeauftragte)
•  Team Elementare Musikschulpädagogik:
    Vermittlung der elementaren Grundlagen der
    Musik für alle Altersgruppen, vertreten durch
    Simone Kipar
•  Team Vielfalt: Abstimmung und Durchführung
    von musikalischen Integrationsangeboten,
    vertreten durch David Quinkert
• Instrumental- und Vokalunterricht:
  „klassischer“ Bereich der Musikschularbeit,
   vertreten durch Peter Hughs
•  Team Digitalagenten: Einführung innovativer
    pädagogischer Formate und Tools, vertreten
    durch Desislav Tashev
• Projektmanagement: Planung und Durchführung
   extern geförderter Musikschulprojekte, vertreten
   durch Dorothea BachAngebote, Konzerte und
   Veranstaltungen.
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Förderung durch die 
LWL-Sozialstiftung
Wie fi nanzieren wir
Angebote für Menschen 
mit Behinderungen?

Welche Barrieren müssen 
wir abbauen – bauliche, 
aber auch in den Köpfen?

Die Förderung
Die LWL-Sozialstiftung unterstützte das Projekt 
„Auf dem Weg zur inklusiven Musikschule im 
ländlich strukturierten Raum des Hochsauer-
landkreises“ mit Fördergeldern im Zeitraum von 
Mitte September 2022 bis Ende September 2025. 
Der stellvertretende Musikschulleiter Marcos 
Kopf stellte einen Förderantrag, in dem sowohl 
die Relevanz einer inklusiven Musikschule als 
auch die Herausforderungen der ländlichen 
Struktur des Hochsauerlandkreises aufgezeigt 
wurden. Mit Erfolg: Das Projekt erhielt eine
Förderzusage.

Zielgruppen
In der Projektbeschreibung, welche auf Nachfrage
einsehbar ist, wurden zentrale Inhalte festgehalten.
Die Zielgruppe des Projekts umfasst alle aktuellen
und zukünftigen Schülerinnen der Musikschule
sowie BesucherInnen ihrer Veranstaltungen. 
Eingeschlossen sind Menschen mit und ohne 
Behinderung, Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
und Senior*innen sowie Menschen mit viel oder 
wenig musikalischer Vorerfahrung. All diesen 
Menschen soll ein gemeinsamer und gleichbe-
rechtigter Zugang zu allen Angeboten und Veran-
staltungen der Musikschule ermöglicht werden.

Handlungskonzepte und Zielsetzungen
Das Projekt stützt sich auf drei parallele
Handlungskonzepte, die zugleich die zentralen 
Zielsetzungen ausmachen.

Ein erster Schwerpunkt liegt im Aufbau inklusiver
Strukturen durch die Weiterentwicklung der vier 
Säulen der Organisation Musikschule – Kultur, 
Handlungspraxis, Strukturen und Personen – 
verfolgt. Dabei geht es um die grundlegenden 
Prozesse und Rahmenbedingungen, die das 
tägliche Arbeiten bedingen. Eine entscheidende 
Rolle spielte dabei die Einrichtung des Teams 
Inklusion, welches in einem engen Austausch mit 
der Schulleitung, der Verwaltung und dem Kolle-
gium arbeitet und so die Entwicklung nachhaltig 
verankert.

Die zweite Zielsetzung sieht eine dauerhafte 
Verankerung inklusiver (digitaler) Angebote und
Strukturen an allen Standorten der Musikschule 
im Hochsauerlandkreis vor. Dabei wurde in der 
Projektlaufzeit ein fokussierter Blick auf die 
Pilotstandorte eingenommen, von denen aus 
Strukturen und Angebote weiterverbreitet werden
sollen, wie es als dritte Zielsetzung, Aufbau,
Erprobung und Evaluation inklusiver (digitaler) 
Angebote und Strukturen an den beiden Pilot-
standorten Olsberg und Sundern verfolgt wird.
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Zentrale Elemente
und Veranstaltungen
Fachtagung:
Die Zukunft der Musik-
schulen ist inklusiv (VdM)

Vernetzung

Fachtagung in Potsdam
Die Fachtagung des Verbands deutscher
Musikschulen „Die Zukunft der Musikschulen 
ist inklusiv“. Handlungsfelder örtlich geprägter 
„Musikschulentwicklung“, fand am 25. und 26. 
November 2022 in Potsdam statt, an der zwei 
Personen aus dem Team Inklusion teilnahmen.

Inhalte und Austausch
Im Rahmen der Tagung wurden Impulsvorträge 
und Workshops zur Umsetzung von Inklusion in 
verschiedenen Bereichen der Musikschularbeit 
gestaltet. Auf diese Weise konnte ein Einblick in
die inklusive Arbeit anderer Musikschulen gewonnen
werden, sich über diese ausgetauscht und Kontakt
zu anderen AkteurInnen der inklusiven Musik-
schularbeit aufgenommen werden.

Bedeutung für die Musikschule
Hochsauerlandkreis
Diese zu Beginn der Projektlaufzeit stattgefundene
Veranstaltung bot viele Impulse und Anregungen 
für die Umsetzung in der Musikschule Hochsauer-
landkreis und setzte den Startpunkt für eine 
weitere Vernetzung.

Netzwerktreffen Inklusion
Die Inklusionsbeauftragte der Musikschule 
Hochsauerlandkreis nimmt regelmäßig an den 
Netzwerktreffen Inklusion teil, bei denen sich 
Mitarbeitende verschiedener Musikschulen des 
LVdM austauschen und in Kontakt bleiben. Im 
Rahmen dieser Treffen können Kontakte geknüpft
werden, Fragen besprochen und neue Ideen
gestreut werden, sodass sie einen großen 
Gewinn für die inklusive Musikschulentwicklung 
darstellen.

Treffen der Digitalagenten NRW
Im Mai 2023 war das Team Inklusion beim Treffen 
der Digitalagenten NRW vertreten. Dort wurde 
sich über die vielen Möglichkeiten digitaler Tools
ausgetauscht und zukünftige Entwicklungen 
thematisiert. Die Musikschule Hochsauerland-
kreis war mit einem Vortrag und einer Austausch 
Runde zur Umsetzung von Inklusion im Rahmen 
digitaler Möglichkeiten vertreten und konnte 
viele Ideen, zum Beispiel die Nutzung von KI bei 
der Generierung von barrierearmen Texten, Web-
seiten und künftigen Musikangeboten gewinnen.

Musikschulkongress 2023 in Kassel
Auch der Musikschulkongress 2023 in Kassel 
wurde von Mitgliedern des Teams Inklusion
besucht. Vorträge und Workshops zur Umsetzung 
inklusiver Angebote, Community Music und 
generellen musikschulinternen Strukturen und 
Verfahren, sowie ausgestellte Materialien und 
Instrumente, boten viele Anregungen und Anlass 
zum Austausch.
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The Inclusions
Die Band „The Inclusions“
„The Inclusions“ ist eine Band bestehend aus
verschiedenen Mitgliedern der Musikschule 
Hochsauerlandkreis im Alter von 10 bis 30 Jahren,
mit und ohne Banderfahrung. Sie spielen Gitarre, 
Bass, Schlagzeug und Percussion, ebenso wie 
verschiedene Blasinstrumente. Ihr Repertoire 
umfasst Lieder aus verschiedenen Genres und 
wächst seit ihrer Gründung im Februar 2023
stetig an. Regelmäßig ist die Band „The Inclusions“
auf Konzerten in Meschede, Olsberg, Werl u. w. 
ebenso wie bei Gemeinschaftskonzerten,
gemeinsam mit dem Interkulturellen Chor oder 
bei dem Konzert „Nepomuk und der Rabel“
vertreten und begeistern ihr Publikum.

Auftritte und Wirkung
Nach ihrem ersten Auftritt auf dem Fest der 
Vielfalt in Meschede, anlässlich der Host Town 
Tage im Rahmen der Special Olympics, folgten 
viele weitere Auftritte auf Festen, städtischen 
Veranstaltungen und Konzerten. Die Stadt
Meschede war 2023 Host Town für SportlerInnen 
aus Burundi, welche an den Special Olympics in 
Berlin teilnahmen. Durch die Aktionen rund um 
die Aktion Vielfalt bewegt den HSK wurde Auf-
merksamkeit und Sichtbarkeit für die Relevanz 
von Inklusion generiert, die sich auch in der 
Umsetzung innerhalb der Musikschule verankert 
haben.

Abbildung 3: „The Inclusions“ beim 
Tag der offenen Tür in Meschede 
(2025). Foto: Joachim Padberg
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Digitales: Webseite & 
Motion Composer
Wie erreichen wir
Menschen mit
Behinderung als neue 
Zielgruppe?

Mit welchem Instrumen-
tarium kann ein inklusiver 
Musikunterricht zielge-
richtet gestaltet werden?

Barrierearme Angebote und Informationen
Ein Ziel des Projektes ist es nicht nur Angebote 
und Veranstaltungen der Musikschule barrierearm 
zu gestalten, sondern auch Informationen leicht 
zugänglich aufzuarbeiten und zu präsentieren.

Verbreitung über verschiedene Kanäle
Im Laufe des bisherigen Projektes wurden 
Informationen häufi g über Instagram oder Insti-
tutionen wie das Josefsheim und die Lebenshilfe 
Hochsauerlandkreis verbreitet.

Überarbeitung der Webseite
Um auch die Webseite der Musikschule verständ-
licher und leichter bedienbar zu gestalten, wurde 
die Webseite von einer Werbeagentur geprüft 
und anschließend hinsichtlich vorhandener
Barrieren überarbeitet.

Einsatz von Barrierefreiheits-Tools
Des Weiteren wurde nicht nur die Lizenz für die 
Barrierefreiheits-Software Eye-Able erworben 
und eingepfl egt, welche die Navigation auf der 
Webseite erleichtert, sondern auch Texte und 
Informationen in leichter Sprache zugänglich 
gemacht.

Motion Composer – Musik durch Bewegung
Der Motion Composer ermöglicht durch digitale 
Technologien die Umwandlung von Bewegung in 
Musik. Damit bietet sich dieses Instrument an, 
mit Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten 
die Welt der Klänge zu erforschen.
Unterschiedliche Klangwelten und Einstellungs-
möglichkeiten ermöglichen das Gestalten und 
Erforschen von Bewegungen und Klängen, die 
einen intuitiven Raum des Ausdrucks ermöglichen.

Netzklang Award und „All inclusive“-Konzert
Das Musizieren mit dem Motion Composer im 
Josefsheim erreichte beim Netzklang Award den 
dritten Platz in der Kategorie Vielfalt und stärkt 
damit weitere Projekte dieser Art.
Durch eine Anpassung des Algorithmus wurde 
der Transfer von Bewegung in Musik zu Bewegung
in Licht adaptiert. Auf diese Weise wurde das 
Sinfoniekonzert „All inclusive“ (2023) des Sinfonie-
orchesters Meschede durch eine begleitende 
Lichtshow bereichert, die von zwei Tänzerinnen 
gesteuert wurde.

Erweiterung des Instrumentariums
Weitere barrierearme und digitale Instrumente
wie zuletzt die Magic Flute werden nach und nach 
das Instrumentarium der Musikschule Hoch-
sauerlandkreis bereichern und mehr Menschen 
das Spielen eines Instrumentes ermöglichen. 
Peter Hughs, aus dem Team Inklusion, ist An-
sprechpartner in diesem Bereich und informiert 
sich regelmäßig über neue Entwicklungen und 
Instrumente, welche er in einer auf der Webseite 
einsehbaren Liste zur Verfügung stellt.
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Abbildung 4: Dorothea Bach, Projektmanagement an der Musik-
schule Hochsauerlandkreis (2025) Foto: Thomas Winterberg

Abbildung 5: MotionComposer im Instrumentalunterricht (2025) 
Foto: Thomas Winterberg

Konzerte
Neben Unterrichtsangeboten und Ensembles
spielen auch Konzerte eine wichtige Rolle in der 
Arbeit von Musikschulen. Demnach ist auch hier 
die Berücksichtigung von Inklusion und das
Minimieren von Barrieren ein wichtiger Faktor.
Um Barrieren angehen zu können, ist die Wahl des 
Veranstaltungsortes und damit die räumlichen
Begebenheiten sowie die Programmgestaltung 
und die Öffentlichkeitsarbeit zu berücksichtigen. 

Konzertwochenende zum 2. Advent
Am 4.12.2022 fand das „Konzert zum 2.Advent“ 
gemeinsam mit dem Kammerorchester Olsberg, 
den Happy Strings und dem Interkulturellen Chor 
im Josef-Prior-Saal (Olsberg) statt. Dies war das 
Auftaktkonzert für weitere Konzerte dieser Art. 
Ziel war es, ein Konzertangebot zu ermöglichen, 
dass möglichst barrierearm und für viele Men-
schen erreichbar ist. 

Am Freitag wurde im Rahmen der Generalprobe 
eine öffentliche Konzerteinführung angeboten,
die bereits von einigen Bewohner*innen des 
Josefsheim besucht wurde und nicht nur 
erste Klangproben und Informationen über das 
Konzertprogramm lieferte, sondern auch einen 
Einblick in die Besonderheiten der solierenden 
Instrumente ermöglichte. 

Am Samstagabend fand sich das Kammeror-
chester gemeinsam mit den Solistinnen und dem 
Interkulturellen Chor in der St. Joseph-Kirche in 
Ostwig zusammen. Beim „Konzert zur Vorabend-
messe“ hat das Orchester die Messe, musikalisch 
durch das fünfte brandenburgische Konzert be-
reichert. Zusätzlich hat der Interkulturelle Chor 
in Begleitung des Orchesters und der Gemeinde 
bekannte Adventslieder gesungen. 

Am Sonntag fand schließlich das gut besuchte 
„Konzert zum 2. Advent“ und damit ein gelungener 
Abschluss des Konzertwochenendes statt. 
Nachdem Stücke von Bach, Tschaikowsky und 
das Brandenburgische Konzert, ebenfalls von 
Bach, gespielt wurden und der Interkulturelle 
Chor gesungen hat, wurde das Konzert mit
gemeinsam gesungenen Liedern abgeschlossen. 

Im Laufe der Projektzeit und darüber hinaus 
wurden und werden weitere Konzerte, wie das 
Sommerkonzert des Kammerorchesters Olsberg, 
im Josefsheim geplant und umgesetzt, die sich 
einem großen Publikum erfreuten. 
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Sauerlandherbst 2023:
Sinfoniekonzert All inclusive
Wie können wir die
gleichberechtigte Teilhabe 
am kulturellen Bildungs-
angebot erhöhen?
 Unter dem Titel „Sinfoniekonzert All inclusive“ 
fand das große Herbstkonzert am 23. Oktober 
2023 des Sinfonieorchesters Meschede in der 
Stadthalle statt.

Kooperation für Barrierefreiheit
Im Vorfeld wurde Kontakt zu verschiedenen 
Akteuren wie der Stadthalle Meschede, dem 
Josefsheim und der Lebenshilfe Hochsauer-
landkreis aufgenommen, um gemeinsam ein 
barrierearmes Konzert zu gestalten und viele 
Interessiert zu erreichen. Die Kooperation mit 
weiteren Partner*innen stärkte das Netzwerk 
und den Austausch und ermöglichte auf diese 
Weise ein gelungenes Konzert.

Abbildung 6: „Sinfoniekonzert all inclusive“: Sinfonieorchester der 
Musikschule Hochsauerlandkreis beim Brass Festival Sauerland 
Herbst im Oktober 2023 (Fotos von Joachim Padberg)

Abbildung 7: „Sinfoniekonzert all inclusive“: Sinfonieorchester der 
Musikschule Hochsauerlandkreis beim Brass Festival
Sauerland Herbst im Oktober 2023 (Fotos von Joachim Padberg)

Infostand der Musikschule Hochsauerlandkreis und der Lebenshilfe 
Hochsauerlandkreis im Rahmen des „Sinfoniekonzert all inclusive“: 
v.l. Kevin Knaup (Lebenshilfe Hochsauerlandkreis), Peter Hughs und 
Neele Hülser (Musikschule Hochsauerlandkreis), Andrea Bange & 
Stephan Schmidt (Lebenshilfe Hochsauerlandkreis) (Foto: Musik-
schularchiv)

Konzert und Publikumserlebnis
Das Orchester und die Solist*innen brillierten 
und auch die Lichtshow mithilfe des Motion
Composers beeindruckte das Publikum.
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Videogames
in Concert
Projekt „Video Games in Concert“
Video Games in Concert ist der Titel für ein 
Projekt mit einem abschließenden Konzert, bei 
dem das Orchester Hagen, das Jugendsinfonie-
orchester der Musikschule, die Martinsschule 
Dorlar, Schule am Wilzberg, das Gymnasium der 
Stadt Meschede und das Gymnasium Schmallen-
berg ein großes Kooperationsprojekt umsetzte.

Vorbereitung und Schulbeiträge
Nach einem ersten großen Zusammentreffen, bei 
dem eine Probe des Orchesters Hagen besucht 
wurde, begann die Erarbeitung des Abschluss-
konzertes. In den Schulen fanden wöchentlich 
freiwillige AG´s statt, in denen eigene Konzert-
beiträge entwickelt wurden.
Die Martinsschule Dorlar widmete sich der
Gestaltung von Bildern, die in einem Film
zusammengefasst wurden, der während des 
Konzertes abgespielt wurde.
Schüler*innen der Schule am Wilzberg arran-
gierten den Pokémon-Song mit Garageband 
und begleiteten das Konzert mit einer visuellen 
Gestaltung.
Ebenfalls ein Arrangement wurde von SchülerInnen 
des Gymnasiums der Stadt Meschede in Kom-
bination von Garageband mit Bandinstrumenten 
erarbeitet.
Die SchülerInnen des Gymnasiums Schmallenberg
schrieben ein Ensemblestück mit verschiedenen 
Instrumenten.

Auf diese Weise wurden vielfältige Konzertbeiträge
erarbeitet und während des Abschlusskonzertes 
zusammengefügt. Das Jugendsinfonieorchester 
begann zeitgleich mit den Proben der Stücke, 
welche sie mit dem Orchester Hagen gemeinsam 
spielten.

Abschlusskonzert als Erfolgserlebnis
Das Abschlusskonzert war dann ein großer 
Erfolg. In dem fast ausgebuchten Saal und unter 
der Moderation von Dorothea Bach, gaben alle 
TeilnehmerInnen ihr Bestes und boten ein in 
seiner Qualität und Vielfalt einmaliges Konzert 
an. Das anerkennende Publikum honorierte die 
Jugendlichen mit einem langanhaltenden Applaus, 
der sicherlich im Leben aller Jugendlichen
unvergesslich bleibt.

Förderung und Zukunftsperspektiven
Dieses Projekt zeigt, dass durch die Förderung 
weiterer Programme, hier dem Bundesprogramm 
„Kultur macht stark“ – Musikerleben 3 sowie der 
Unterstützung durch den Förderverein des
Musikbildungszentrums Südwestfalen, bereits 
jetzt die Umsetzung diverser inklusiver Projekte 
ermöglicht wurde, wie auch zukünftig die Förderung 
durch verschiedene Förderprojekte möglich ist.

Abbildung 8: Abschlusskonzert des Projekts „Video Games in 
Concert“ in der Stadthalle Schmallenberg (2024)



14

Abbildung 10: Aufführung „Nepomuk und der Rabel“ im Sauer-
landtheater im Juni 2024 (Foto von Joachim Padberg)

Abbildung 9: Poster des Gemeinschaftsprojekts „Nepomuk und 
der Rabel“ (2024)

Tag der offenen Tür
Im Sommer 2025 fand der Tag der offenen Tür 
der Musikschule statt. An den Standorten Arns-
berg, Meschede und Brilon wurden die Türen 
geöffnet und allen Interessierten ein Einblick in 
die Angebote der Musikschule ermöglicht. Viele 
kleine Konzerte und Auftritte bereicherten das 
Programm. Auch die Band „The Inclusions“ war 
vertreten und bereicherte den Tag um einen 
schwungvollen Beitrag. Gleichzeitig sorgen sie 
mit ihrer steten Präsenz und ihrem Einsatz für 
Sichtbarkeit.

Nepomuk und der Rabel
Nepomuk und der Rabel ist ein musikalisches 
Hörspiel von Annika Bosch, dass im Juni 2024 als 
Gemeinschaftsprojekt mit circa 230 Beteiligten 
der Musikschule Hochsauerlandkreis aufgeführt 
wurde. Gemeinsam haben ein Kinder- und
Jugendorchester, ein Chor bestehend aus zwei 
Kinderchören und einem Jugendchor, zwei 
Bands und 13 Kindergruppen aus der musikali-
schen Früherziehung, die Geschichte von einem 
kleinen Starenvogel, der von seiner Familie 
getrennt wurde und daraufhin von einem kleinen 
Jungen gefunden wurde, inszeniert und auf die 
Bühne gebracht. Nach einer intensiven Proben-
zeit in den jeweiligen Gruppen, Ensembles,
Chören und Orchestern, trafen alle MusikerInnen 
zusammen und führten die Geschichte zweimal 
erfolgreich auf.
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Zukunftswerkstatt
Welche Kompetenzen
benötigen die Mitarbeiten-
den als auch die Menschen 
mit Behinderung und ihre 
Unterstützer?

Zukunftswerkstatt 2023
Die Zukunftswerkstatt am 1. und 2. März 2023 
war ein wichtiger Meilenstein in der Entwicklung 
hin zu einer zunehmend inklusiven Musikschule. 
Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung wurde 
der Kooperationsvertrag zwischen der Musik-
schule Hochsauerlandkreis und dem Josefsheim 
Olsberg, Bigge unterzeichnet. Hiermit wurde die 
weitere Zusammenarbeit besiegelt und für die 
kommende Zeit gesichert.

Fortbildung zu inklusivem Musikschulunterricht
Anschließend übernahm Robert Wagner und 
leitete eine Fortbildung zur Gestaltung inklusiven
Musikschulunterrichts, welche sich an alle 
Lehrenden der Musikschule richtete. Auch einige 
Mitarbeitende des Josefsheims nahmen an der 
Fortbildung teil. Neben Einblicken in seine lang-
jährige Erfahrung in Bezug auf die Gestaltung 
einer inklusiven Musikschule stellte er auch die 
Arbeitsmethode Max einfach, Musik gemeinsam 
von Anfang an vor. 

Austausch über Erfahrungen und Wünsche
Anschließend tauschten sich die Teilnehmenden 
über ihre bisherigen Erfahrungen zur Frage „Wie 
erlebe ich Inklusion bei meiner Arbeit?“ aus und 
konnten Wünsche wie auch Bedenken äußern. 
Die Gespräche wurden mit Schlagworten festge-
halten, sodass sie an späterer Stelle aufgegriffen 
werden konnten.

Methoden erproben und praktische Erfahrungen
Am zweiten Tag der Veranstaltung zeigte Robert 
Wagner die Chancen und Grenzen inklusiver 
Musikschularbeit auf und erprobte die Methoden 
von Max einfach, Musik gemeinsam von Anfang 
an. Auch die Lehrenden konnten die Methoden 
erproben und mit getauschten Instrumenten 
nicht nur neue Erfahrungen machen, sondern 
auc h eine Gruppe mit heterogenen Fähigkeiten 
auf ihrem jeweiligen Instrument nachempfi nden.

Abschluss der Veranstaltung
Abschließend wurden Fragen, Bedenken und 
Wünsche besprochen, bevor eine gelungene
Veranstaltung zu Ende ging.

Abbildung 11: Unterzeichnung des Kooperationsvertrags von Ulrich Pa-
pencordt (Leitung der Musikschule Hochsauerlandkreis) und Katharina 
Hunt (Geschäftsfeldleitung Wohnen des Josefsheims gGmbH). (Foto: 
Musikschularchiv)

Abbildung 12: Zukunfts-
werkstatt der Musikschule 
Hochsauerlandkreis im 
März 2024 mit Robert 
Wagner, Vorsitzender 
des Fachausschusses 
Inklusion des VdM. (Foto: 
Musikschularchiv)
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SMART-Ziele im
Rahmen des
Förderprojekts
Phase Ziel Umsetzung

1. Arbeitspaket Projektmanagement Projektkoordination und -
management zum Aufbau inklusiver 
Strukturen an den Standorten
Olsberg und Sundern

• Vorbereitende Maßnahmen zum
   Beginn des Projekts
• Projektdokumentation

2. Aufbau von inklusiven Strukturen 
in der Musikschule des Hochsauer-
landkreis

Aufbau inklusiver Strukturen durch 
die Weiterentwicklung der vier Säulen
der Organisation Musikschule –
Kultur, Handlungspraxis, Strukturen 
und Personen.

• Team Inklusion und regelmäßige
   Team Sitzungen
• Aufstellen eines Inklusionsbeauf-
   tragten
• Verteilen von Schwerpunktthemen
  im Team Inklusion
• Workshop zum MotionComposer
• Weiterbildung durch BLIMBAM
• Planung eines Workshops mit
  Robert Wagner und dem gesamten 
  Kollegium
• Einstellung zu Inklusion bei
  Neuanstellungen
• Anpassung der Öffentlichkeits-
  arbeit, Kommunikationswege und
  der Webseite

3. Arbeitspaket Analyse bestehender 
best-practise und Forschungsergeb-
nisse

Vernetzung und Austausch mit anderen 
Musikschulen/Universitäten, um aus 
ihren best-practise Erfahrungen /
Forschungsergebnissen zu lernen 
(z.B. Universität der Künste Berlin, 
Landesverband der Musikschulen 
NRW, Musikschule Bochum)

• Recherchieren von und informieren
  über bereits laufende best-practise
  Musikschulen und Projekte
• Kontaktaufnahme mit Projekt-
  leitungen, Expert*innen, …
• Recherche zu Möglichkeiten eines 
inklusiven Instrumentariums wie 
Motion Composer und Magic Flute
• Teilnahme an Kongressen

4. Aufbau von Vernetzungsstrukturen Vernetzung mit den Akteuren aus 
den Sozialräumen der Pilotkommunen, 
um das Projekt vorzustellen, Hemm-
nisse wie förderliche Faktoren zu 
erheben und Vernetzungsstrukturen 
aufzubauen.

• Kontakt und Austausch mit (über)
   regionalen Partner*innen
• Umsetzung von Workshops für das
  Team Inklusion, Interessierte und
  das gesamte Kollegium
• Planung und Umsetzung
  barrierearmer Veranstaltungen
• Planung und Umsetzung von
  Gemeinschafts-Projekten
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Phase Ziel Umsetzung

5. Konzeption von Angeboten Didaktische- und methodische 
Entwicklung inklusiver (digitaler) 
Angebote.

• Aufbau neuer Angebote wie:
- Ensemble „The Inclusions“
- Schnupperkurs Musik (MFE) 
- Inklusive Gestaltung regulärer MFE
   Angebote
• Projekte mit dem MotionComposer
• Workshops an Förderschulen
•barrierearme Konzerte und
  Veranstaltungen

6. Durchführung und Erprobung von 
Angeboten

Erprobung und Evaluation der er-
arbeiteten Angebote.

• Dokumentation und Auswertung
  von Teamsitzungen, Workshops, 
  Veranstaltungen, Angeboten,
  Elterngesprächen

7. Dauerhafte Verankerung inklusiver 
(digitaler) Angebote und Strukturen

Dauerhafte Verankerung (inklusiver 
(digitaler) Angebote und Strukturen 
an allen Standorten der Musikschule 
Hochsauerlandkreis.

• Fortsetzen der Funktion
   Inklusionsbeauftragten
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Umsetzung von Ideen und nachhaltige
Entwicklungen
Im Verlauf des Förderprojekts konnten zahlreiche
Ideen erfolgreich umgesetzt und nachhaltige 
Entwicklungen angestoßen werden.
Ein besonders sichtbares Beispiel ist die
inklusive Band „The Inclusions“, die heute fester 
Bestandteil der Musikschule ist. Mit regelmäßigen
Auftritten bei Konzerten, Veranstaltungen und 
Festlichkeiten bereichert sie das kulturelle 
Leben der Region und übernimmt zugleich eine 
verbindende Rolle bei Gemeinschaftsprojekten. 
Hier kommen Ensembles, Chöre und Orchester 
der Musikschule zusammen, um gemeinsame 
Konzerte und Erlebnisse zu gestalten.

Sensibilisierung für Barrieren und Kooperationen
Auch das Bewusstsein für Barrieren bei der 
Planung und Durchführung von Konzerten und 
öffentlichen Veranstaltungen hat sich deutlich 
geschärft. Immer häufi ger werden mögliche
Hindernisse im Vorfeld bedacht und konsequent 
abgebaut. Besonders die enge Zusammenarbeit 
mit Partnern wie dem Josefsheim, der Lebens-
hilfe Hochsauerlandkreis oder dem Kulturring 
Olsberg eröffnet neue Wege und Lösungen, um 
möglichst vielen Menschen die Teilhabe an kultu-
rellen Angeboten zu ermöglichen.

Innovative Formate und neue Zugänge
Dank dieser Kooperationen konnten innovative 
Formate wie Workshops mit dem MotionComposer
oder Projekte wie „Videogames in Concert“ reali-
siert werden. Diese Angebote richten sich nicht 
nur an bestehende Schülerinnen, sondern auch 
an interessierte Menschen, die bisher keinen 
direkten Bezug zur Musikschule hatten – und 
schaffen so neue Zugänge. Auch haben diese 
Projekte den Grundstein für weiterführende 
Angebote gelegt. So wurde die Zusammenarbeit 
mit einer Förderschule gestärkt, die sich in
aktuellen Projekten widerspiegelt. Auch ein
neues Angebot in einer inklusiven KiTa ist
gestartet und sichert somit den Ausbau in-
klusiver und früher Angebote an weiteren Orten 
des Hochsauerlandkreises. Gleichzeitig spiegeln 
die Angebote der musikalischen Früherziehung 
diese positive Entwicklung wider. Die Schüler-
Innenschaft ist heute deutlich heterogener und 
vielfältiger, sodass ein weiteres Kursangebot 
derzeit nicht mehr notwendig ist.

Wirkung und Zahlen
Die Wirkung des Projekts zeigt sich auch in den 
Zahlen: Anfang 2023 gaben 28 Schülerinnen 
(bzw. deren Eltern) in einer freiwilligen Selbst-
auskunft an, einen diagnostizierten Förderbedarf
oder eine Behinderung zu haben. Eine Umfrage 
unter den Lehrenden Anfang 2025 belegt, dass 
die Zahl der Schülerinnen mit Behinderung, die an
Unterricht, Ensembles und Projekten teilnehmen,
spürbar gestiegen ist. Damit wird sichtbar, dass 
die eingeleiteten Maßnahmen greifen und sich 
die Bemühungen in einer nachhaltigen positiven 
Entwicklung der Musikschule widerspiegeln.

Ergebnisse & Wirkung
Welche Barrieren müssen 
wir abbauen – bauliche, 
aber auch in den Köpfen?
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Nachhaltige Verankerung inklusiver Strukturen
Um eine nachhaltige Verankerung inklusiver 
Überzeugungen und Werte zu sichern, bleibt 
die Funktion des Inklusionsbeauftragten nach 
Ablauf des Förderzeitraums bestehen und wird 
von Nicole Weiland weitergetragen. Auch die Ver-
treter*innen der weiteren Teams, welche im Team 
Inklusion zusammengekommen sind, bleiben als 
Ansprechpersonen aktiv und ermöglichen somit 
langfristig einen Austausch und Vernetzung inner-
halb des Kollegiums.

Zielsetzung und langfristige Konzepte
Ziel ist es, die weitere Musikschulentwicklung 
nicht ohne den Aspekt Inklusion zu verfolgen, 
Konzerte weitestgehend barrierearm zu gestalten 
und inklusive Unterrichts-, Ensemble- und
Orchesterangebote zu gewährleisten. Die bereits 
bestehenden Kooperationen und Freundschaften,
die im Laufe des Projektes gewonnen werden 
konnten, werden auch in Zukunft einen wichtigen 
Stellenwert einnehmen und sich in gemeinsamen 
Projekten und Konzerten wiederfi nden. Dieser 
wertvolle Austausch stellt einen großen Gewinn 
für die Musikschule dar.

Aufsuchende Angebote und Projektförderung
Um mit den Angeboten den Hochsauerlandkreis 
abzudecken, sollen weiterhin aufsuchende
Angebote an Förderschulen, in Werkstätten und 
inklusiven KiTas ermöglicht sowie kurzweilige 
Projekte initiiert werden. Dazu wird eine Förderung 
von Projekten und Angeboten durch Förderpro-
gramme wie „Kultur macht stark“ – Musikerleben 3
und Heimat Musik angestrebt. Auf diese Weise 
soll eine fl ächendeckende Umsetzung und
Präsenz ermöglicht werden.

Wirkung des Förderprojekts
Schlussendlich hat das Förderprojekt den Grund-
stein für eine inklusive Musikschule gelegt, die 
sich in einem stetigen Wandel und Austausch 
mit den Menschen im Hochsauerlandkreis be-
fi ndet. Gelebte Inklusion fi ndet innerhalb der 
Musikschule statt und wird von ihr aus in die 
Gesellschaft getragen. Bereits das Logo der Mu-
sikschule, welches um den Schriftzug „inklusiv“ 
erweitert wurde, sorgt für mehr Sichtbarkeit, 
und „The Inclusions“ sind als Botschafter bei 
Konzerten und öffentlichen Veranstaltungen 
vertreten.

Inklusive Musikschule für alle
Ziel ist es, eine Musikschule für Menschen aller 
Altersgruppen, sozialer Hintergründe und
Begabungen zu sein. Auch wenn dieses Vorhaben 
mit Herausforderungen, besonders durch die 
ländliche Struktur, konfrontiert ist, sind die
Motivation und der Wille groß. Die Streuung auf 
eine große Fläche und die vielen Standorte
erfordert eine starke Vernetzung im Kollegium, 
aus der ein Bewusstsein für und das Mittragen 
von Inklusion als wichtigen gesellschaftlichen 
Wert wächst. Aber auch die Förderung durch den 
Kreis und die Kommunen ist nicht zu vernach-
lässigen. Eine inklusive Musikschule erfordert 
personelle und fi nanzielle Ressourcen, welche 
gesellschaftliche Ungleichheiten auffangen und 
Barrieren beseitigen.

Erfolge und gesellschaftlicher Nutzen
Das Förderprojekt zeigt, dass die Mühen und 
Anstrengungen honoriert werden. Neue Freund-
schaften und vielfältige musikalische Erfahrungen 
sind der größte Erfolg des Projekts. Auch die 
Effekte geringerer Barrieren wirken sich positiv 
auf alle Mitglieder, Besucher*innen und Interes-
sierte der Musikschule Hochsauerlandkreis aus. 
Inklusion ist als gesellschaftlicher Prozess zu 
verstehen, der allen Menschen zugutekommt und 
alle Menschen in die Gemeinschaft einschließt.

Ausblick und
Nachnutzung
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Abbildung 13: Nicole Weiland, aktuelle Inklusionsbeauftragte beim großen JeKits-Konzert in der 
stadthalle Schmallenberg (2025). Foto: Sven Brandelius
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